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kön. ungarischen Josephs-Polytechnicum in Ofen in seiner ersten Vorlesung am 
abgelaufenen 10. März erfolgreich angetreten, wovon er mir noch an dem näm
lichen Tage freundliche Anzeige erstattete. Wir freuen uns dieser neuen Ver
bindung der in unserem Kreise gewonnenen Erfahrungen mit dem praktischen 
Leben. 

Während der Zeit der Ausstellung der Gegenstände, welche sich auf das 
Unterrichtswesen im Kaiserreiche beziehen, waren auch unsere eigenen Aus
stellungsräume von einer grossen Anzahl theilnehmender Gönner und Freunde 
besucht, welche bisher nicht die Veranlassung gefunden hatten, dieselben 
aufzusuchen, obwohl seit der Gründung der k. k. geologischen Reichsanstalt ein 

• vollkommen freier Eintritt Statt gefunden hat. Wir glauben in Beziehung auf 
diese Thatsache von nun an einen bestimmten Tag der Woche zum freundlichen 
Besuche unserer Anstalt vorschlagen zu sollen, und zwar laden wir die hoch
geehrten Besucher vorzugsweise für jeden Diens tag von 10 bis 2 Uhr ein, 
während Fachgenossen und etwa Reisende wie bisher jederzeit willkommen ge-
heissen werden sollen. 

Herr Director Ha id inge r legt ein Handstück Granit vor, eingesandt von 
Herrn Karl Freiherrn v. S e y f f e r t i t z , Obmann des Museumsvereines zu 
Bregenz in Vorarlberg. Es wurde im Innern eines drei bis vier Fuss im Durch
messer haltenden erratischen Blockes angetroffen, der sich in der Dornbirner 
Ache, oberhalb Dornbirn fand und verarbeitet wurde. Das Stück enthält einen 
blass-fleischrothen, dreiviertelzoll nach allen Richtungen starken Feldspafh-
Krystall, ganz ähnlich den bekannten Bavenoer Krystallen, ferner den brasilia
nischen ganz ähnliche dunkelbraune, starkglänzende Turmalinprismen, bis 
3 Linien dick, und über einen Zoll lang, tlieils in Quarz, theils in Feldspath, 
einige in dichten Chlorit eingewachsen, oder von grobkörnigem, braunen Kalk-
spath umgeben, der offenbar etwas späteren Entstehung zum Theil die quer
zersprungenen Turmalinprismen in dünnen Scheiben durchsetzt. Der Granit 
enthält auch Oligoklas und grössere Tafeln von weissem Glimmer. 

Herr Karl Ritter v. Ha u er theilte (in der Sitzung am 4. Februar) die Resul
tate einer Untersuchung der hier in Handel vorkommenden Cokes mit. Die Unter
suchung geschah in Folge einer Aufforderung des hiesigen k. k. Militär-Ver-
pflegsmagazines. Die Cokes, welche von Seite der Wiener Gasanstalten in Han
del gesetzt werden, sind ein gemischtes Product aus Ostrauer und preussischen 
Kohlen, welche gemengt zur Gaserzeugung verwendet werden. Der Gehalt an 
Cokes von preussischen Kohlen ist aber darin sehr vorwiegend, da von solchen 
die englische Gasgesellschaft jährlich 700.000 Centner, hingegen von Ostrauer 
Kohlen nur 300.000 Centner verarbeitet. 

Die Probe gab folgende Resultate: 

Asche in 100 Theilen 7 3 

Reducirte Gewichtstheile Blei {ll-IooJ M i t t e l 2 9 ' 8 5 

Wärme-Einheiten 6745 

Und somit sind 7 7 5 Centner das Aequivalent für eine Klafter 30zölligen 
weichen Holzes. 

Herr k. k. Oberbergrath und Professor Freiherr v. Hingenau legte die Ein
ladung des mährisch-schlesischen Werner-Vereins zu dessen allgemeiner Ver
sammlung am 22. April vor, bei welchem ein Antrag des Vereins-Secretärs, Herrn 
C. S c h m i d t , auf Herstellung einer Bodenkarte von Mähren und Schlesien 
berathen werden soll. Da die geologische Landesaufnahme beendigt und die 


